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GeburtentMmlbiltMWllMll
Berlin . 20. September.

Während bisher hauptsächlich aus den
Großstädten Zahlen Vorlagen, werden jetzt
die Ermittlungen des Reichsgesundheitsamtes
über die Bevölkerungsbewegung aller deut¬
schen Gemeinden mit 15 000 und mehr Ein¬
wohnern im ersten Vierteljahr 1934 bekannt.
Es handelt sich hierbei um etwa dieH 8 lfte
der deutschen Ge s a m t b e v ö l ke-
rung.  Die Zahl der Eheschließun¬
gen  betrug rund 72VV0, die Zahl der Ge¬
burten  104 000 und die Zahl der Ge¬
storbenen  nahezu 83 000.

Während der bisherige Geburtenrückgang
in den letzten drei Vierteljahren 1933 zum
Abschluß gekommen ist, hat nunmehr eine
entscheidende Geburtenzunahme
eingesetzt. Die Geburtenzahl war um 2 2
Prozent höher  als im ersten Viertel¬
jahr 1933. Die Steigerung der Geburten¬
ziffer, die in den Großstädten ihren Anfang
nahm, umfaßte im ersten Vierteljahr 1934
alle Gemeinden mit 18 000 und mehr Ein¬
wohnern, war jedoch in den Großstädten noch
am stärksten.

Keine Beunruhigung
beim Arbeitsplatzaustausch

Berlin , 20. September.
Die Durchführung der Anordnung über

die Verteilung von Arbeits-
Plätzen  hat eine Reihe von Fragen aufge¬
worfen, die der Informationsdienst der Deut¬
schen Arbeitsfront beantwortet. Daraus ergibt
sich, daß die Prüfungen der Gefolgschaften
nicht häufiger als halbjährlich  vorge¬
nommen werden sollen. Die Wahl des Tages,
an dem die vorgeschriebene September-Prüfung
in den Betrieben und Verwaltungen durchge¬
führt wird, bleibt jedem Betriebsführer selbst
überlassen. Keinesfalls darf der Betriebsführer
nun ohne weiteres jüngere Arbei¬
ter und Angestellte entlassen.  Die
Anordnung bestimmt ausdrücklich, daß der Ar¬
beitsplatzaustausch nicht zu einer un¬
freiwilligen Arbeitslosigkeit
führen darf. Er darf also nicht Planlos und
willkürlich ourchgeführt werden.

In engster Zusammenarbeit mit dem Be¬
triebsführer werden die Arbeitsämter
sicherzustellen haben, daß die Entlassung und
das Angebot anderer offener Arbeitsplätze in
der Wirtschaft Zug um Zug erfolgt. Um hier-
bei soziale Härten zu vermeiden, wird der Be¬
triebsführer den Familienverhält«
nissen besondere Beachtung  schen¬
ken müssen. Im übrigen geben die für die
Durchführung allein zuständigen Arbeitsämter
m allen Zweifelsfragen gern Auskunft.

Kirche durch Blitzschlag rlngeöjchert
Hamburg. 20. September.

In der vergangenen Nacht brannte die
Kirche des Dorfes Hörnerkirchen
ISchleswig-Hvlstein) infolge Blitzschla¬
ges  vollkommen nieder. Bei einem Gewit¬
ter hatte gegen 7'/- Uhr der Blitz in den
Kirchturm geschlagen. Da der Turm mit
Zinkblech beschlagen war , konnte mau die
Flammen zunächst nicht sehen. Erst um
10' /« Uhr wurde das Feuer von SA .-Män-
nern bemerkt, die sofort Löschversuche unter¬
nahmen, die jedoch ohne Erfolg blieben.

Gegen 12Vr Uhr war die Kirche vollkom-
men niedergebrannt. Die Kirche wurde im
krabre 1781 erbaut.

Das Reueile in Mm
In Genf wurde über den polnisch

trag auf Verallgemeinerung des
-eitenschutzes verhandelt.

Spanien ist infolge der marz
umsturzplane immer noch wachsende

Der Reichsschaftsführer der deutsch
dwrenden hat «ne Verfügung erlasst
»« die Belegschaften der Kamera'
haben Tracht zu

In den bayerischen Bergen wert
herum küvi Ve rast einer Permißt,

Deutschland will nur Frieden und Arbeit!
Reichsminiper Dr. Goebbels empfängt die Teilnehmer des Intern . Stratzenkongresses

Berlin, 20. September.
Im Anschluß an die Schlußsitzung des

Internationalen Straßenbaukongreffes hatte
ver Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda , Dr. Goebbels,  zu einem
Tee - Empfang  im Park des Charlotten¬
burger Schlosses gebeten. Sämtliche Kon¬
greßteilnehmer hatten der Einladung Folge
geleistet. Es versammelte sich eine Gesell¬
schaft von annähernd 1000 Personen, die sich
aus 55 Nationen zusammensetzte. Noch nie¬
mals hat diese historische Stätte eine so
große internationale Gesellschaft vereinigt
gesehen. An dem Tische des Gastgebers,
Neichsininister Dr. Goebbels,  saßen der
Vizepräsident des Internationalen Verban¬
des, Le Gavriant  mit Gattin , ferner die
Reichsminister Frhr . v. Neurath , Dr-
Frick und v. Eltz - Rübenach,  der Kgl.
britische Botschafter Sir Eric PhilliPps,
der französische Botschafter Francois
Poncet,  der Kgl. italienische Botschafter
Cerrutti,  der türkische Botschafter Hami
Bey,  der Botschafter der Vereinigten Staa¬
ten von Amerika, Dodd»  Staatskommissar
Dr . Lippert  und Oberbürgermeister Dr.
Sahm.  An den Tischen der Delegierten,
die zum großen Teil mit ihren Damen er¬
schienen waren, hatten weiter die diploma¬
tischen Vertreter von Aegypten , Bel¬
gien , China , Dänemark , Grie¬
chenland , Jugoslawien , Mexiko,
Rumänien , der Tschechoslowakei
und Ungarn  Platz genommen, sowie die
Geschäftsträger von Litauen , Nikara¬
gua , Norwegen und Panama.

Ferner sah man eine große Anzahl wei¬
terer Herren des Diplomatischen Korps der
verschiedenen Länder.

Reichsminister Dr. Goebbels
hieß in herzlichen Worten die Gäste aus der
ganzen Welt willkommen. Er erklärte, daß
er die ehrenvolle Aufgabe« die Kongreßteil¬
nehmer im Namen der Reichsregierung zu
begrüßen, um so lieber erfülle, als er wisse,
daß in ihnen Vertreter aus fast allen Län¬
dern der Erde nach Deutschland gekommen
seien. „Sie nehmen/ so führte Dr . Goebbels
aus , „am heutigen Abend Abschied von Ber¬
lin und damit auch von Deutschland. Sie
haben Gelegenheit gehabt, Land und Leute
kennenzulernen und auf einem Spezialgebiet
die großen Aufgaben, die das junge Deuksch-
land sich gestellt hat , zu studieren.

Ich glaube nicht, daß Sie dabei zu dem
Eindruck gekommen sind, daß das Deutsche
Reich und Volk Revanche - und Kriegs¬
gelüste  hegen . Ich glaube, daß Sie im
Gegenteil sich durch Augenschein davon über-
zeugen konnten, daß ave Deutschen den Frie¬
de« wollen und die Absicht habe«, in Ehren
«nb Fleiß ihrer Arbeit «achzugehe«. Die
großen Aufgaben, die das junge Deutsch¬
land sich gestellt hat, konnten Sie auf Ihrem
Spezialgebiet studieren. Ich hoffe, daß Sie
mit großen Eindrücken unser Land und
Bolk verlassen. Wir wünschen Ihnen für die
Arbeiten auf dem Gebiet des Straßenbaus
in Ihren Ländern das Allerbeste und find
der Ueberzeugung, daß Sie, wenn Sie in den
nächsten Jahren wiederum Deutschland be¬
suchen, in dieser Beziehung vorbildlichen
Kurs antreffen werden. Ich danke Ihnen
auf das herzlichste für Ihren Besuch und
wünsche Ihnen eine gute Heimkehr. Ganz
Deutschland begleitet auch Ihre Arbeit mit
den besten Wünschen."

Die Worte des Neichsministers wurden
mit lebhaftem Beifall  und Hände¬
klatschen ausgenommen.

Vizepräsident Le -Gavriant  dankte tn
Namen des Kongreffes Dr . Goebbels und de,
Neichsregierung für den großartigen Emp-
sang, der den Kongreßmitgliedern im Char-
lottenburger Schloß bereitet worden sei. Di«
beste Propaganda , so erklärte er, hätte bei
den Teilnehmern des Kongreffes während
ihres Aufenthaltes in Deutschland Deutsch¬
land selbst gemacht. ManhabeDeutsch-
landbeiderArbeit  gesehen, man Hab«
das historische Deutschland kennen gelernt,
man habe Deutschland erlebt, wie es sich um
seine Besucher bemühte und alle, sowohl di«

Behörden als auch die einzelnen Bürger des
Landes, hätten mit der größten Freundlich,
keit und Aufmerksamkeitstets den Kongreß¬
teilnehmern die größtmöglichen Erleichterun¬
gen und Hilfeleistungen gegeben. Jeder
Kongreßteilnehmer nehme einen tiefen Ein¬
druck von dem, was er in Deutschland ge¬
sehen und erlebt habe, mit nach Hause. Da¬

für freue er sich, Dr . Goebbels als Vertreter
der Reichsregierung noch einmal seinen aller¬
herzlichsten Dank aussprechen zu können.

Die Teilnehmer des 7. Internationalen
Straßenbaukongreffes blieben mit den Her¬
ren der Diplomatie und deutschen Minister
noch längere Zeit in angeregtem Ge¬
dankenaustausch  beisammen.

Gerüchte um den Neichsbischof
Amtseinführung am Sonntag — Keine Kompromisse

in Württemberg
Stuttgart , 20. September.

In der Bevölkerung gehen unkontrollier¬
bare Gerüchte um, die besagen, daß die
feierliche Einsetzung des Herrn Reichsbischofs
in sein Amt am nächsten Sonntag , dem
23. September 1934, in Frage gestellt sei.
Demgegenüber stellen wir fest, daß die
Neichskirchenregierung telegraphisch den
Bescheid gegeben hat:

„Einführung des Reichsbifchoss findet
statt wie vorgesehen."

Ebenso sind sämtliche Gerüchte, daß die
Stellung der derzeitigen württemberglschen
Kircheuleitung erschüttert sei und Verhand¬
lungen aller möglichen Art über andere

I Lösungsversuche der württembergischen Kir¬
chenfrage angebahnt seien, frei erfunden.
Die Wärt t. Landeskirche ist in
die Reichskirche eingegliedert;
an dieser Tatsache ist nicht mehr zu rütteln.
Die Reichskirchenregierungteilt telegraphisch
mit:

„Gerüchte über Kompromisse mit be¬
urlaubtem Landesbischof Wurm und
der Opposition find frei erfunden."

Was zuletzt die Verleumdungen  be -,
trifft , als wolle die jetzige Reichskirchen,
leitung am Evangelium und Bekenntnis
Abstriche machen — eine Behauptung , die
leider immer wieder mit dem Zweck, die
Bevölkerung zu beunruhigen, in das Volk
hineingeworfen wird —, so verweisen wir
auf das feierliche Versprechen des Herrn
Reichsbifchoss vom 19. September 1934:

„Mit allem, was ich bin, habe und kann,
gelobe ich dafür zu sorgen, daß die deutsche
evangelische Kirche gebaut wird auf dem
befreienden Evangelium , daß die Wahrheit
in dieser Kirche wird , und daß ein Geschlecht
heranwächst, das fromm und still und stark
ist und vom Ewigen die Kraft gewinnt,
mit heißem Herzen die uns gestellte Ausgabe
anzupacken. Wer den Aufbau dieser Kirche
nicht mitmachen kann, nicht so wie wir
kämpfen im Dritten Reich, der soll Ruhe
geben oder beiseite treten . Tut er es nicht,
so muß ich ihn dazu zwingen. Was wir
wollen, ist eine freie deutsch»

'Bestimmungen üder den rem«
mäßigen evangel. Sberkirchenrat
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
In Absatz2 der Verordnung des württem¬

bergischen Innenministeriums vom 17. Sep¬
tember 1934 über den evangelischen Kirchen»
streit ist bestimmt, daß alle öffentlichen
Auseinandersetzungen über den Kirchenstreit
verboten sind. Ausgenommen von diesem
Verbot sind amtliche Verlautbarungen , auch
solche des rechtmäßigen evange¬
lischen Oberkirchenrates.

Um Zweifel zu beheben, wird ausdrücklich
festgestellt, daß der rechtmäßige Oberkirchen-
rat durch den mit der Wahrnehmung der
Geschäfte des Landesbischofs Beauftragten
Stadtpfarrer Krauß  bzw. den vom Reichs-
bischof in Verwaltungsangelegenheiten ein¬
gesetzten Kommissar Konsistorialpräsident
Walter  vertreten wird.

Der neue Reichsbahnverkehr
Beschleunigtes Reisen und schnellere Güterbeförderung

München, 20. Sepremver.
Bei einer Kundgebung der Reichsgemein»

schüft der technisch-wissenschaftlichen Arbeit
im Rahmen der Tagung der Deutschen Ge¬
sellschaft für Bauwesen hielt u. a. das Vor¬
standsmitglied der Deutschen Reichsbahn-

, gesellschaft, Direktor Dr. Leibbrand,  ein
Referat über die weitere Entwick¬
lung des Verkehrs auf der
Schiene.  Er machte darin bedeutsame
Ausführungen über die vollständige
Neuorientierung des Schienen.
Verkehrs.  Er teilte mit, daß in Zukunft
die schweren Reisezüge alle durch zahl¬
reiche schnelle Triebwagen  ersetzt
werden. Durch diese Triebwagen soll eines¬
teils der Verkehr beschleunigt, zum andern
aber auch der Fahrplan bedeutend Ver¬
beffert werden. Die Möglichkeit dazu bietet
vor allem der Ueberaana zum Die-
sei » oder Hochdruckdampsmotor.
Der gesamte Nahverkehr tzvird in Zukunft
durch Triebwagen  in dieser Art be¬
wältigt werden. Nur die großen durch¬
gehenden Reisestrecken werden weiterhin mit
Dampflokomotiven bzw. mit elektrischen Lo¬
komotiven gefahren. Die Höchstgeschwindig-
keit der aüf bestimmten Strecken eingesetzten
Ferntriebwagensoll 1KV bis 180
Kilometer,  die der übrigen Hauptbahn-
triebwaarn 120 bi .S 130 Kilometer

in der Stunde erreichen. Auf diese Weise
wird es möglich sein, daß die meisten deut¬
schen Großstädte an einem Tag zu bereisen
find.

Ebenso wird der Güterverkehr
Neuzeitlich umgestaltet. Hier gilt es vor
allem, die Rangierbahnhöfe nutz den tech¬
nischen Neuschöpfungen der letzten Zeit aus¬
zurüsten. Auch die Unterwegsbahnyofe wer¬
den dadurch leistungsfähiger, daß auf ihnen
kleine Motorlokomotiven  Ver-
Wendung finden, die das Abstellen der
Wagen rascher bewältigen, als dies seit!)er
der Fall gewesen ist. Eine ebenfalls um¬
wälzende Neuerung besteht darin , daß die
Güterwagen in Zukunft besonders
leicht,  trotzdem aber tragfähig gebaut
werden. Auf diese Weise besteht die Möglich¬
keit, die Geschwindigkeiten der Güterzüge
ebenfalls zu steigern, in Sonderfällen bis
zu 90 Kilometern  in der Stunde . Um
die Güter rasch umladen zu können, ffihrt
die Reichsbahn Behälter  ein . in denen
die Stückgüter gefaßt werden. Die Reichs¬
bahn begnügt sich jedoch nicht mit der Be¬
förderung der Güter nur auf dem Schienen¬
weg. Ein großer Autopark,  der der
Reichsbahn gehört, wird die Beförderung
von Gütern auch in jene Gegenden vor¬
nehmen, die weit ab von dem Schienenstcang
liegen. Der zeitraubende Wechsel der Be-
törderunasmittel wird damit behoben. . >



Einheitstracht für die Studenten
Die Kameradschaftserziehung schreitet vorwärts

Auf Grund gegebener Vollmachten hat der
Reichsschaftführer der Studierenden an den
deutschen Hochschulen und Fachschulen mit
Wirkung vom 20. 9. 1934 über die Kamerad¬
schaftserziehung der deutschen Studenten,
schaft eine Verfügung erlassen, in der cs u. a.
heißt:

Zum Wintersemester1934/35 werden nach
den vorliegenden Erhebungen der deutschen
Studentenschaft nur ewa4000Abitu»
cienten  aus dem Arbeitsdienst auf die
Hochschule kommen. Um eine einheitliche Er¬
ziehung des akademischen Nachwuchses im
nationalsozialistischenSinne zu gewährlei¬
sten, wird daher betreffend Kameradschafts,
»rziehung der Studentenschaft folgendes ver¬
fügt:

1. Jeder Abiturient,, welcher zum Winter¬

semester 1934/35 zu studieren beabsichtigt,
»benso jeder Student , welcher zum Winter-
semester 1934/35 sein zweites Studiersemester
beginnt, hat sich bis zum 1. Oktober
1934  bei der Studentenschaft derjenigen
Hochschule zu melden, auf der er studieren
will.

2. Jeder Student , welcher zum Winter¬
semester 1934/35 das erste bzw. zweite Se¬
tnester beginnt, ist verpflichtet, während der
beiden nächsten Semester in einem von der
deutschen Studentenschaft anerkannten Ka-
sneradschaftshauszu  wohnen. Weiter
wird angeordnet, daß die deutsche Studenten,
schaft eine einheitliche Tracht für
die Belegschaften sämtlicher Ka-
weradschaftshäuser  zu bestimmen
Kat.

Die Umsturzpläne in Spanien
Enthüllungen des Innenministers über die Marxisten

Nach langem Stillschweigen gab der spa¬
nische Innenminister am Donnerstag zum
ersten Male Erklärungen zu den Gerüch¬
ten über revolutionäre Um¬
triebe in Spanien (über die wir be¬
reits ausführlich berichteten. D. S .) ab. Aus
seinen Ausführungen geht hervor, daß die
Polizei in Madrid in der Wohnung eines
ehemaligen sozialdemokratischenAbgeord¬
neten eine Werkstätte zur Herstellung von
Bomben sowie 90 Kilogramm Dyna¬
mit  gefunden hat . Weiterhin wurden in
Madrid der Propagandaleiter und einige
Studenten der sozialdemokratischen Studen-
tenvereinigung „FUE.", die an den spani¬
schen Universitäten eine große Nolle spielt,
bei einem umfangreichen Waffen¬
transport  überrascht. P u l v e r ki st e n,
Pistolen  usw. sollten in den Umkleideräu¬
men eines Sportplatzes untergebracht wer-
den. Bombenanschlägesollten in den beleb¬
testen Straßen Madrids eine Panik unter der
Bevölkerung Hervorrufen.

Die vom Revolutionsausschuß herausge-

gebenen Befehle für die marxistischenMord¬
brenner ordneten an, daß die nur unter
Schwierigkeiten einzunehmenden öffentlichen
Gebäude wie das Kriegsministerium,
das Verkehrsministerium , die Po -
lizeidirektion  usw . einfach ln die
Luft zu sprengen feien.  Sämtliche
uniformierten Personen in Kasernen usw.
seien zu ermorden.  Unter den von
den Revolutionären besonders gekennzeich¬
neten Personen befanden sich natürlich in
erster Linie die Minister.

Am Abend des Revolutionstages sollten
die Verhafteten vom Revolutionsgericht v e r-
urteilt und hingerichtet  werden.

Die spanische Regierung versucht mit allen
gesetzlichen— und wenn es sein muß, noch
darüber hinausgehenden Mit-
teln — durchzugreifen , und glaubt an Hand
der umfangreichen Verhaftungen, Wafsen-
und Dokumentenfunde der letzten Tage den
geplanten Staatsstreich der Marxisten ver¬
hüten und der aufständischen Bewegung Herr
werden zu können.

SlÜMMk MIMMM
erschlägt Felömeisler

Srdarbeitergruppe vom Blitz getroffen
Verden (Hannover), 20. September.

Das heftige Unwetter, das am Mittwoch
abend zwischen Bremen und Verden über dem
Wesergebiet tobte, verursachte in der Mark
Geestefeld ein schweres Unglück. Der Blitz
schlug in eine Kolonne von etwa 2 0 Erd¬
arbeitern  ein , die bei Erdaufschüttungs¬
arbeiten beschäftigt waren. Die Arbeiter san¬
ken sämtlich bewußtlos zu Boden, erholten
sich aber nach und nach wieder bis auf den
Arbeiter Heuer  aus Kassel, der tödlich
getroffen  war.

Aus Rethem an der Aller wird gemeldet,
daß sich dort ebenfalls ein tödlicher Unglücks¬
fall ereignete. Der außerordentlich starke
Sturm riß einen Fahnenmast  im Ge-
lände des Arbeitsdienstlagers um, der den
dort stehenden Feldmeister Tirow  aus
Walsrode traf und so schwer am Kopf ver¬
letzte. daß er auf der Stelle tot war.

Falsche Reichsbanknoten
über lovo Reichsmark

Berlin, 20. September.
Von den im Umlauf befindlichen Reichs¬

banknoten über 1000  RM . mit dem Aus- ,
gabedatum vom 11. Oktober 1924 ist, wie die
Reichsbank mitteilt, eine Fälschung  festge¬
stellt worden, die an nachstehenden Merkmalen
zu erkennen ist:

Allgemein ähnlicher Gesamteindruck. Die ge¬
musterte Blindprägung ist rechts und unten
meist etwas schwächer geprägt. Im männ¬
lichen Bildnis, vom Beschauer aus gesehen,
fehlt dem rechten Auge die untere Helle
Lidabgrenzung.  Unter der Nasenmitte
befindet sich eine auffallende klecks¬
artige Zeichnunesstelle.  Die untere
Lippe ist nach rechts breit gezogen,
statt abschließend nach oben gerundet.
Im Worte „Oktober" des Ausfertigungs¬
datums ist im Anfangsbuchstaben„O" die
durchgehende Schlinge unten geöffnet,
statt geschlossen.

Für die Aufdeckung der Falschmünzerwerk¬
statt und dahin führende Angaben hat die
Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000 RM.
ausgesetzt.

Reichsminister Sam spricht
über „Ein Jahr nationalsozialistischer

Agrarpolitik"
Berlin. 20. September.

Reichsminister Darr  4 hält am Montag,
den 24. September, in der Zeit von 19 bis
19.25 Uhr über alle deutschen Sender einen
Vortrag über das Thema: „Ein Jahr
nationalsozialistische Agrar¬
politik ".

Neueste Nachrichten
Fortschreitende Besserung der Wirtschafts¬

lage. Anfang nächsten Monats erscheint der
neue Vierteljahrsbcricht des Instituts für
Konjunkturforschung. Wie wir jetzt schon
hören, wird auch der neue Bericht eine fort¬
schreitende Besserung der deutschen Gesamt¬
wirtschaftslage feststellen. Zahlenmäßig wird
die Besserung gegenüber dem letzten Viertel¬
jahr etwa 15 v. H. betragen.

Hitlerjngendhcime in der bäuerlichen Sied¬
lung. Der Neichsmiutster für Ernährung
und Landwirtschaft hat bei den Sicdlungs-
stellen darauf hingewiesen, daß der Heim-

beschaffuug für die Hitlerjugend auch in den
neu geschaffenen bäuerlichen Siedlungen die
nötige Aufmerksamkeit geschenkt wird. Die
Anlage derartiger Heime wird in erster
Linie in Schulgebäuden oder im Gebäude
der Gemeindeverwaltung erfolgen können.

Schweres Grubenunglück bei Aachen. Auf
der Grube Adolf bei Merkstcin ereignete sich
ein schwerer Unfall, bei dem zwei Bergarbei¬
ter getötet und zwei schwer verletzt wurden.

2 Arbeiter vom U-Bahnz«g überfahre».
Ein folgenschwerer Unfall ereignete sich auf
dem U-Bahnhof Vineta -Straße in Pankow.
Dort wurden zwei auf den Gleisen beschäf¬
tigte Arbeiter von einem rückwärtsfahrenden
U-Bahnzug, der umrangiert wurde, erfaßt
und überfahren. Während der eine auf der
Stelle getötet wurde, erhielt sein Arbeitskol¬
lege schwere Verletzungen-

Hermann Löus wird nach Deutschland
überführt . Die sterblichen Ueberreste des in
der Nähe von Reims gefallenen und beige¬
setzten Dichters Hermann Löns werden dem¬
nächst nach Deutschland überführt . werden-
Löns wird seine endgültige Ruhestätte in

einem der sieben Steinhäuser bei Falling¬
bostel finden. Die Beisetzungsfeierlichkeiten
sind für den 3. November in Aussicht ge¬
nommen.

Eine Erklärung der Deutschen Arbeits¬
front . Wie die Deutsche Arbeitsfront mit¬
teilt, ist die Amtsenthebung des Pg . Busch
weder auf ehrenrührige Machenschaften, noch
auf sonstige Unstimmigkeiten zurückzuftthren.
Es handelt sich hier lediglich um einen Ver¬
stoß gegen die Selbstdisziplin, die von einem
nationalsozialisnschen Führer erwartet wer¬
den muß.

Nächtliches Hupen iu ganz England ver¬
boten. Das bisher auf London und Sie übri¬
gen englischen Großstädte beschränkte Hup¬
verbot während der Nachtstunden wurde auf
ganz England ausgedehnt. Nur auf den offe¬
nen Landstraßen darf nach wie vor die Hupe
gebraucht werden.

Ei« chinesischer Marinetender gekentert.
In der Nähe von Weiheiwei kenterte ein
Marinetender , der 200 chinesische Matrosen
an Bord hatte. 20 Matrosen sind ertrunken,
60 werden noch vermißt.

Ml-elMMr
als AerbrMrMrer

Sensationelle Verhaftungen in Lille
Paris, 20. September.

In Lille ist eine Verbrecherbandeermittelt
worden, deren Raubzüge um so größeres
Aufsehen erregen, als ein in der Stadt sehr
bekannter Polizeiinspektor  das
Haupt der Bande ist. Seinem Vorgesetzten
ist der noch in jugendlichem Alter stehende
Inspektor durch sein feudales Auftreten und
gewisse Gepflogenheiten, die Unsummen ver¬
schlangen, ausgefallen. Nach längeren Bemü¬
hungen gelang es, seinem Treiben auf die
Spur zu kommen. Mit Hilfe einer Reihe von
Freunden hatte er eine regelrechte Bande
zusammengestellt, die in der Hauptsache Ko¬
kainschiebungen  vornahm und auch
auf den Rennplätzen eine nicht einwandfreie
Tätigkeit entfaltete.

Die Angelegenheitdürfte in Nordfrankreich
noch weitere Kreise ziehen, da bekannte Per¬
sönlichkeiten es nicht verschmäht haben sol¬
len. die Dienste dieser Bande in Anspruch
zu nehmen. Der Sohn eines bekann-
ten Jndustrielllen.  dessen Name
noch verschwiegen wird, soll Mitglied
dieser Bande  gewesen sein, die bis aus
drei Personen, die im Augenblick der Ver¬
haftung entweichen konnten, dingfest gemacht
wurde.'

Armeeflugzeug
ruft in Eoldatengruppe

Tschangtschun, 20. September.
Ein mandschurisches Flugzeug raste bei

Flugübungen auf dem Flugplatz in Koschan
in eine Gruppe mandschurischer Soldaten.
4 Soldaten wurden getötet und 5 verletzt.
Die Maschine wurde zertrümmert . Der
Flugzeugführer und sein Begleiter wurden
lckwer verletzt.

MM»Tote
bei dm Streik in WA.

Reuyork, 20. September.
Die Unruhen im Zusammenhang mit dem

Textilarbeiterstreik haben am Mittwoch im
ganzen Lande 13 Todesopfer  gefordert.
Angesichts der zunehmenden Erbitterung
hat der Textilarbeiterverband seine Bereit¬
willigkeit bekanntgegeben, in Verhand¬
lungen  einzutreten.

In Verbindung hiermit wird es als be¬
deutsam angesehen, daß Roosevelt  den
Arbeitsminister, Frl . Perkins,  und den
Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses,
Wynant,  zu einer dringenden Besprechung
nach seiner Sommerwohnung in Hhdepark
eingeladen hat.

Erdbeben
vernichtet drei Isrser

Mexiko,  20. September.
Im Staate Jalisco ereignete sich ein

schweres Erdbeben, durch das drei Dörfer
zerstört wurden. Man befürchtet, daß zahl¬
reiche Menschen dem Beben zum Opfer ge¬
fallen sind. Neun Leichen sind bereits unter
den Trümmern der eingestürzten Häuser ge¬
borgen worden. Die Zahl der Verletzten be¬
trägt 200.

Brandschaden Landschaden

Koman von k-liälvig von lpo/i!
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Tiefernst wird Holfreters Gesicht, als er
erwidert:

„Zuerst, Herr Untersuchungsrichter, darf
man nur den Uebersührten mit „Mörder"
bezeichnen. Oder den Geständigen. Ich habe
nichts gestanden. Ich habe lediglich gesagt:
Ich weiß nichts — ich erinnere mich nicht
mehr. Zweitens haben Sie mir Verbrechen
vorgeworfen, die ich in Oberschlesien und im
Rheinland begangen haben soll. Daraus kann
ich Ihnen nur erwidern: in allen Dingen,
um die es sich in diesem Zusammenhang
handelt, würde ein anständiger, ehrenhafter
und vaterlandsliebender Franzose genau so
gehandelt haben. Was Ihre Schlußanspie¬
lung betrifft, so verstehe ich Sie nicht."

Der kleine Auxiliarrichter gibt sich Mühe,
ein unvorschriftsmäßiges Grinsen zu unter¬
drücken.

Herr Bräveuil schluckt ein, zweimal, bevor
er wieder das Wort nimmt:

„Wir haben in Frankreich nicht sehr viel
Verständnis für Diebereien, Aufruhrerre¬
gung und andere ungesetzliche Handlungen
aus angeblich patriotischen Motiven —"

„Man merkt, daß Sie noch nie Lokomo¬
tiven gestohlen haben, Herr Untersuchungs-
richter," antwortet Holfreter ironisch.

„Aber lasten wir das, Monsieur OlfrStaire.
'Geben Sie zu, im Dienst einer fremden Na¬
tion zu sieben?"

„Natürlich nicht —"
„Geben Sie zu, zu wissen, daß das Haus

Rosst in Verbindung mit der faschistischen
Partei in Italien steht?"

„Keine Ahnung. Meiner Meinung nach
ausgeschlossen."

„Also waren die Motive Ihrer Feindschaft
gegenüber dem Kommissar Chantal rein per¬
sönlicher Natur — nicht sehr glaubhaft,
Monsieur Olfrötaire."

„Ich bin mit niemand verfeindet, weder
mit Lebendigen noch mit Toten. Nicht ein¬
mal mit Ihnen, Herr Untersuchungsrichter."

„Monsieur Olfrötairel Wenn Sie uns in
der Aufdeckung gewisser Dinge behilflich sein
wollen, werden wir uns Ihnen erkenntlich
zeigen. So wie die Dinge stehen, werden Sie
mit apodiktischer Sicherheit zu schwerster
Strafe verurteilt. Es ist ein Unterschied, ob
man drei oder zwanzig Jahre Zwangsarbeit
bekommt, nicht wahr?"

Holfreter steht ihn kopfschüttelnd an.
„Wenn ich Beamter wäre, wäre das jetzt

versuchte Beamtenbestechung," sagt er vor¬
wurfsvoll. „Was sind das für wilde Ideen,
Herr Untersuchungsrichter?"

„Abführen," befiehlt Herr Bröveuil ärger-
lich.

Holfreter verbeugt sich höflich, bevor er sich
abführen läßt.

Als die Tür ins Schloß fällt, sagt der
kleine Auxiliarrichter:

„Sie sehen, Monsieur le —'
„Ich sehe, daß wir es mit einem der ge¬

fährlichsten Subjekte zu tun haben, die uns
jemals unter die Finger gekommen sind. Aus
diesem Holz, mein lieber Guichard, sind die
Verbrecher, die uns das Leben im Rheinland
unerträglich gemacht haben — zur Zeit der
Besatzung. Landsknechtsnaturen, mon amt —
Unruhstifter aus unwiderstehlichemDxapg

— ich kenne diesen Typ. Man kann zehn,
zwanzig, hundert erschießen, — und doppelt
so viele tauchen wieder auf. Die Anwesen¬
heit eines solchen Menschen in Algerien ist
kein Zufall — niemals."

„Aber die Berichte über die letzte Tätigkeit
des armen Chantal haben doch nichts mit
Spionage zu tun. sondern —"

mit der Rauschgistbekämpfung. Ganz
richtig. Aber wer steckt hinter dem Nausch-
giftvertrieb im großen Stil ? Der arme Chan-
tal hatte den wichtigsten Auftrag seines Le-
bens: es war ihm gelungen, gewisse Fäden
zu entdecken, die zum Außenrand des furcht¬
baren Spinnennetzes Rauschgiftvertrieb ge-
hören — und er drang weiter vor, obwohl
er wußte, mit welchem Gegner er es zu tun
hatte. — Leider, leider war er zu ehrgeizig,
um das Geheimnis seiner Entdeckung zu
offenbaren — nicht einmal der Vorgesetzten
Behörde gegenüber deckte er seine Karten auf.
Und als er eine Entdeckung von wirklicher
Tragweite gemacht hat, und ganz strahlend
nach Hause kommt, — wird er erschossen.
Von wem? Es war nur einer im Hause, der
für den Mord in Frage kommt: dieser
Deutsche. Warum hat Olfrätaire ihn erschos¬
sen? Weil er Agnesina Rossis Geliebter war,
heißt die erste Theorie. Darüber kann man
nur lachen. Wenn man eine Spur von phy-
siognomischer Erfahrung besitzt, muß man
sich sagen, daß dieses Subjekt nie aus dem
Affekt einer starken Persönlichen Empfindung
heraus handeln wird. Monsieur Olsrötaire
als schießender Liebhaber! Ich bitte Siel
Nein, dahinter stecken ganz andere Dinge.
Ich glaube gern, daß er Madame Chantals
Liebhaber war, — gewiß. Aber warum war
er es? Weil er wußte, daß ihr Mann einen
Spezialauftrag hatte, einen Spezialauftrag,
den er zu lösen im Begriff war , einen Spe-
riglauftraa , der für Olfrätaire und keine

Hintermänner gefährlich zu werden drohle.
Verstehen Sie ? Verstehen Sie nun endlich?"

„Ja . aber — was hat das mit Spionage
zu tun —"

„Es ist doch so klar! Die Rauschgifte ma¬
chen aus starken, energischen, ehrliebendcn
Menschen kranke, schwache, leicht beeinfluß¬
bare Kreaturen, die alles opfern, wenn sie
sich nur ihr geliebtes Gift verschaffen können.
Aus solchen unterhöhlten Existenzen kann
man heraushaben, was man will. — man
kann sie den verbrecherischsten Zwecken dienst¬
bar machen — wir nehmen nicht etwa nur
an, wir wissen, daß es eine große Organisa-
tion des Rauschgiftvertriebs gibt, deren Tä¬
tigkeit sich über ganz Algerien, wahrschein,
lich auch über Tunesien und Marokko er¬
streckt. Ich müßte mich sehr irren , wenn die¬
ser Olfrstaire dabei nicht eine gewisse Nolle
spielt — die des brutalen , hemmungslosen
und skrupellosen Exekutors —"

Nach dieser langen und anstrengenden
Rede erfrischt sich Herr Brsoeuil mit einem
Glas Wasser.

Der kleine Auxiliarrichter ist ehrfurchtsvoll
verstummt.

Hohe Politik
das geht über

„Sind Sie r
Kommissar?" s
gönnerhaft. ^

Sirvain der bisher, die Arme auf dem
Rücken, an der Wand gelehnt hat . nimmt
Haltung an.

„Alles ist möglich. Herr Untersuchungsrich.
ter," antwortet er diplomatisch.

Womit sich Herr Bröveuil zufrieden geben

iesste Zusammenhänge
n bescheidenen Horizont.

rvain ist der beste Spürhund , den stc
haben. . , .Fortsetzung folgt»
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Schwaben, selb Wzer!
^ Die Gaupropagandaleitung teilt wieder¬

holt folgende Bekanntmachung mit : „Es gibt
Leute, die den Schwaben nicht ernst nehmen,
die glauben, ihn mit nachsichtigem Wohl¬
wollen belächeln zu dürfen. An dieser Tat¬
sache find wir selbst mit schuld. In tausend
Ländern werden aber Tausende von Post¬
karten feilgeboten und in das Reich versandt,
auf denen der Schwabe, insbesondere der
Bauer , als alberner Trottel mit
albernen Witzen  abgebildet wird.

Tief beschämend ist, daß es noch Menschen
gibt, die daran ihre Freude haben und be¬
sonders stolz sind, wenn sie den Schwaben
in dieser Gestalt in die Welt hinausschicken
können. Diese beschämenden Karten müssen
daher umgehend aus allen Schau¬
fenstern und Läden  verschwinden. Die
Geschäftsinhaber werden ersucht, dieser Auf¬
forderung gutwillig Folge zu leisten und da-
mit znr Beseitigung solcher Albernheiten bei-
mtragen . Die betreffenden Karten können
onrch gute Trachtenbilder und Bilder aus
der ehrlichen Arbeit des Schwaben ersetzt
werden.

Dienstnachrichten
Eine Lehrstelle an Ser evang. Volksschule

in Holzbronn  wurde dem Lehrer Rudolf
Bubeck  von Gingen a. F ., OA. Geislingen,
übertragen , eine solche in Neuheng  st ett
dem Lehrer Richard Hofmann  von Rohr
a. F ., AOA. Stuttgart.

Sozialismus der Tat
Vor etwa zwei Jahren wurde die Farm

des in Gültlingen  gebürtigen , jetzt in
Cuba ansässigen Ludwig Kleinbcck  von
einem berüchtigten Wirbelsturme heimgesucht.
Die ganzen Baumwoll - und Zuckerrohrpflan¬
zungen, sowie fast alle Gebäulichkeiten der
Farm waren damals an einem Tag vernich¬
tet worden. Zu allem Unglück starb dann noch
bald darauf die Gattin , die Mutter von fünf
unmündigen Kindern, so daß er als Witwer
allein mit seinen Kindern vor seinem zerstör¬
ten Gute stand. Dieser Zustand war untrag¬
bar . Sein Wunsch war nun, seine Kinder zu
seinen Geschwistern nach Deutschland zu brin¬
gen, wozu ihm aber die Mittel fehlten. Spä¬
ter wollte er, wenn er seine Farm wieder
einigermaßen aufgcbaut hatte, auch nach
Deutschland Nachkommen- Nun hat in über¬
aus dankenswerter Weise die Stadt Stutt¬
gart  in Erinnerung daran , daß Ludwig
Kleinbcck zusammen mit seinem Bruder Chri¬
stoph Kleinbcck in der Inflation  in
Amerika für die bedürftigen Kinder der Stabt
eine Sammlung veranstaltet und eine ganz
erkleckliche Summe zusammengcvracht hatte,
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die Kosten für die Ueberfahrt der fünf Kin¬
der von Havanna nach Deutschland übernom¬
men. Der Vater kommt später nach. Die fünf
„Kubaner" sind letzte Woche wohlbehalten in
ihrer eigentlichen „Schwabenhcimat", die sie
nie zuvor erblickt hatten, angekommcn. Die
Geschwister des Kleinbcck nahmen je eines
der Kinder ldas jüngste ist jetzt vier Jahre
alt ) in Pflege. So kann jetzt jederzeit der
Vater Nachkommen, wenn er seine Verhält¬
nisse in Kuba geregelt hat, und es wirb ihm
jetzt auch leichter sein, denn seine Kinder sind
alle in guten Händen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Unter dem

Einfluß kühlerer ozeanischer Luftmassen, die
von Nordwesten her in das Festland ein-
dringen, ist für Samstag und Sonntag
Fortdauer des unbeständigen, zu vereinzelten
Niederschlägen geneigten Wetters zu er¬
warten.

*

Wildberg, 20. Sept . Dieser Tage starb in
Cannstatt im Alter von 95^ Jahren der Pri¬
vatmann Peter Dieterlc - Er dürfte der älteste
Cannstatter , wenn nicht der älteste Mann
Württembergs überhaupt gewesen sein. Er
war 1839 in Wilöberg geboren, verheiratete
sich 1875 in Göppingen und verbrachte seine
letzten Jahre in Bad Cannstatt . Von seinen
neun Söhnen zogen 1914 sieben ins Feld . Da¬
von fielen drei. Ein vierter starb als Kriegs¬
invalide.

Nagold, 20. Sept . Durch die besondere
Gunst des Reichsstatthalters wurde es unse¬
ren Ehrenbürgern Reichstagsabgeordnetcn
Philipp Bactzncr und Ministerialrat Dr.
Stähle ermöglicht, eine Ferien - und Studien¬
reise nach Amerika anzutretcn , die nunmehr
ihren Abschluß gefunden hat. Unmittelbar
nach seinem Eintreffen wurde unserem Krcis-
leiter Philipp Baetzner vor seiner Wohnung
von der neuen PO .-Kreiskapelle Altensteig,
unter Leitung von Musikdirektor Maier , ein
Ständchen gebracht-

NS -Rechtsbetreuungsstelle Calw eingerichtet
Vor einigen Monaten hat die Rechtabtei¬

lung der Neichsleitungder NSDAP , das Amt
für Rechtsbctreuung des deutschen Volkes ge¬
schaffen. Ein entsprechendes Amt besteht nun¬
mehr bei jeder Gau-Rechtsstelle der Partei.
Diesem unterstehen die am Sitze jedes Amts-
gerichts eingerichteten NS .-Rechtsbetreuungs-
stellen. Es handelt sich also bei ihnen um
eine Einrichtung der NSDAP . Die NS .-
Rechtsbetreuung wird von den im Bund
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen
zusammengeschlossenen Rechtsanwälten ehren¬
amtlich ausgeübt.

Die NS .-Rechtsbetreuungsstellen sind ins
Leben gerufen worden, um auch dem ärmsten
und einfachsten Volksgenossen Rechtsschutz
und Rechtshilfe zu verschaffen. Ihre Aufgabe
ist insbesondere die Erteilung von Nechts-
auskünften, das AuZarbeiten von Schrift¬
sätzen, Eingaben und sonstigen Schriftstücken,
die ehrenamtliche Durchführung von Rechts-
streitigkeiten vor Gerichten und sonstigen
Spruchstellen. Die NS .-Rechtsbetreuungsstel-
len stehen allen  Volksgenossen zur Verfü¬
gung.

Anspruch auf die Tätigkeit der NS .-Nechts-
betreuungsstelle haben alle Volksgenossen,
die Nachweisen können, daß sie Arbeitslosen-,
Krisen- oder Wohlfahrts -Unterstützung bezie-
hen, daß sie Kleinrentner, Sozialrentner oder
Schwerkriegsbeschädigtesind, endlich diejeni¬
gen, die ein Armenrechtszeugnis vorlegen.
Sind diese Voraussetzungen nicht gegeben,
so hat die NS .-Rechtsbetreuungsstelle eine
Tätigkeit abzulehnen. In Strafsachen jeder
Art wird die NS .-Rechtsbetreuungsstellenur
beratend tätig. Ein Verteidiger wird also
nicht zur Verfügung gestellt.

Die Rechtsbetreuung der minderbemittelten
Volksgenossen ist allein Sache der NS .-

Nechtsbetreuungsstellen. Tic Zuständigkeit
der NS .-Rechtsbetreuungsstelle umfaßt die
Mitglieder aller anderen Partei - oder Ne-
benorgsnisationen. insbesondere auch die
Mitglieder der SA., SS ., NSKK., Reichs¬
nährstand, die Deutsche Arbeitsfront usw.
Lediglich auf dem Sondergebiet des Sozial¬
rechts und unter Beschränkung auf dieses
sind die Nechtsstellen der Deutschen Arbeits¬
front zuständig. Alle Parteistellen sind gebe¬
ten. Rat und Recht suchende Volksgenossen
an die NS .-Rechtsbetreuungsstellen zu der-
weisen.

Von besonderer Bedeutung werden die
NS .-Rechtsbetreuungsstellen in Zukunft des¬
halb, weil durch Verordnungen des Württ.
Justizministeriums vom 10. 7. 34 die Amts¬
gerichte mit dem 15. 9. 34 ihre Auskunfts¬
und Schlichtungstätigkeit einzustellen haben.
Dies war deshalb möglich und zweckmäßig,
weil nunmehr die Rechtsbetreuung der min¬
derbemittelten Volksgenossen durch die der
Rechtabteilung der Reichsleitung der NS .-
DAP. unterstellten Rechtsbetreüungsstellen
sichergestellt ist; ferner weil die Leiter der
NS .-Rechtsbetreuungsstellen durch Erlaß des
Neichsjustizministcriums vom 26. 5. 34 er¬
mächtigt sind, die von ihnen abgeschlossenenVeraleiche mit der Vollstreckunasklausel zu
versehen, ihnen also die Wirkung eines Ur¬
teils zu verleihen.

Die NS .-Rechtsbetreuungsstelle Calw  be¬
findet sich im Amtsgerichtsgebäude (Sitzungs¬
saal). Sie steht jedem Volksgenossen zur
Verfügung und zwar Samstags von 8 bis
12^ Uhr. Die NS .-Rechtsbctreuung wird
von den in Calw ansässigen Rechtsanwälten
ehrenamtlich ausgeübt . Leiter der NS .-
Rechtsbetreuungsstelle ist Rechtsanwalt Hoh-n a ckc r-

Herbsthauptversammlung
der Freiw . Feuerwehr Calw

Im Nahmen der Feuerschutz woche
zeigte gestern abend gegen 7 Uhr die Cal-
wcr  Frciw Feuerwehr Schauübungen auf
dem Brühl , wo ein großer Holzstoß aufgc-
schichtet war . Zahlreiche Zuschauer, insbeson¬
dere die Jugend , fanden sich dazu ein. Nach
dem Eintreffen der Weckerlinie und dem Auf¬
marsch der Wehr wurde das Schaumlöschver-
fahrcn vorgcftthrt, dessen große Wirksamkeit
wieder einmal drastisch unter Beweis gestellt
wurde. Weniger erfolgreich verlief das Lö¬
schen mit dem Minimax . Für diesen dürfte
das Feuer wohl etwas zu stark gewesen sein.

Im Anschluß daran fand im großen Saale
des „Bad. Hof" die halbjährliche Hauptver¬
sammlung der Freiw . Feuerwehr unter dem
Vorsitz von Kommandanten Wochele  statt.
Nach einem schmissigen Marsch der Fcuer-
wchrkapclle hieß der Kommandant die Kame¬
raden, vor allem Kreisfeucrlösch-Jnspektor
Rider  er , herzlich willkommen. Nachdem
er kurz die am kommenden Sonntag statt¬
findende Hauptübung auf dem Marktplatz
gestreift hatte, gab er den Halbjahresvericht
bekannt. Diesem zufolge beteiligte sich die
Wehr mit einer Abordnung von vier Mann
unter der Führung von Adjutant Essig  am
Krcisfeuerwehrtag in Neuenbürg . Ferner
nahm sie am Kreisfeuerwehrtag in Alt¬
burg  teil . Die Geschäfte wurden in einer
Berivaltungsratssitzung am 12. September er¬
ledigt; dabei wurden auch die Vorbereitun¬
gen für die Fcuerschutzwoche und die Haupt¬
übung getroffen. Die Angriffsübung , die am
Sonntag auf dem Marktplatz abgchalten
wird, wurde auf 11 Uhr festgesetzt. Ihr geht
ein Werbemarsch der gesamten Wehr durchdie Stadt voraus.

Zu Brandfällen mußte die Wcckerlinie im
vergangenen halben Jahr glücklicherweise
nur zweimal gerufen werden und zwar am
11. Juni nach Holzbronn,  sowie am 12.
August nach Deckenpfronn.  Mit der Fer¬
tigstellung der Siedlung auf dem Calwer
Hof wurde dort die Errichtung einer Hy¬
drantenstation notwendig. Zur Fcuerschutz¬

woche gab Kommandant Wochele bekannt,
daß Werbcplakate angebracht worden seien
und 500 Aufklärungsbroschüren verkauftwürden.

Nach den Ausführungen des Kommandan¬
ten nahm KrcisfeuerlöschinspektorRiderer
das Wort, um Aufklärung über den Sinn der
Fcuerschutzwoche zu geben. Die Feuerschutz¬
woche dient der Aufklärung der Bevölkerung.
Ihre Ursache dürfte in den vielen Bränden
der vergangenen Monate zu sehen sein. Des¬
halb hat die oberste Leitung der PO ., Amt

Schwarzes
Brett

Calw,  den 21. September
Otrsgrnppe Calw der NSDAP.

Heft 8 und 9 von „Unser Wille und Weg"
sowie die Schulungsbriefe Folge 6 und 7 kön¬
nen von den politischen Leitern auf der Kreis¬
leitung abgeholt werden.

Der Ortsgruppcnlcitcr.

für Volkswohlfahrt , diese Woche als Feuer¬
schutzwoche bestimmt. Die Feuerwehr erfüllt
es mit Genugtuung , daß jetzt ihre Arbeit in
dieser Woche gewürdigt wird. Mit ganzer
Kraft muß deshalb jeder Feuerwehrmann
sich für bas Gelingen dieses Aufklärungs¬
feldzuges einsctzen- Am Sonntag führen wir
im ganzen Kreis der Bevölkerung den Sinn
der Feuerschutzwoche mit unseren Hebungen
vor, an die sich Ansprachen anschließen. Wir
müssen dafür Sorge tragen , daß die Bevölke¬
rung etwas aus dieser Woche lernt nach dem
Grundsatz: Es ist besser , Schaden zu
verhüten , als zu vergüten.  Starker
Beifall folgte diesen Worten . Anschließend
verlas der Kommandant einen Aufruf des
Landesverbandsvorsitzcnöen Klett - Ulm zur
Feuerschutzwoche. Er ermahnte ferner die
Kameraden, den Sonntag zu einem Ehren¬
tag der Feuerwehr zu machen. Darauf be¬
richtete Adjutant Essig  ausführlich über
seine Erlebnisse beim Krcisfeuerwehrtag in
Neuenbürg und in Eßlingen . Nachdem der
Kommandant Bezirksfeucrlöschinspektor Ri-
derer und Adjutant Essig seinen Dank aus¬
gesprochen hatte, dankte er noch besonders
der Fcuerwehrkapellc, die unter der Leitung
von Musikdirektor Frank  durch ihre Vor¬
träge zur Verschönerung des Abends beige-
tragcn hatte, für ihre Mitwirkung und schloß
hierauf die Versammlung.

Eine rationelle Bewirtschaftung der dem
deutschen Volke zur Verfügung stehenden
landwirtschaftlichen Grundfläche macht es
zur zwingenden Notwendigkeit, der insbeson¬
dere bei uns in Württemberg so stark auf¬
tretenden Parzellierung  des bäuer¬
lichen Grundbesitzes Einhalt zu gebieten, bzw.
eine Zusammenlegung des zersplitterten
Grundbesitzesanzustreben. Zu diesem Zwecke
hat der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft einen B e i t r a g v o n m e h r
als zwei Millionen Mark  auS
Haushaltsmitteln bereitgestellt, die dazu die¬
nen sollen, die Umlegungstätigkeit auf Grund
ihrer wirtschaftlichen Bedeutung zu steigern.

Die Beihilfen werden der Gesamtheit der
Umlegungsbeteiligten gewährt und sind aus¬
schließlich zur Herabminderung der Kosten
bestimmt, die durch die Planung , Vermessung
usw. entstehen. Gerade diese Kosten sind es
oft gewesen, die die Bauern seither davon
abgehalten haben, die Umlegung in die
Wege zu leiten. Diesem Uebelstande wird nun
durch die zur Verfügung gestellten Mittel
abaclwlfen.

In Adelsheim ist das fünfjährig«
Töchterchen des Stationsbcamten  Bürck
beim Spielen an einer abschüssigen Bö-
schling in die  Kirnau gefallen und, ohn«
daß es jemand bemerkte,  ertrunken.

*
Am Mittwoch abend fuhr in  Ludwigsburg

ein 18jähriger  Motorradfahrer aus Mark¬
gröningen von hinten auf einen Lastkrafh
wagen auf, als dieser anhielt . Der Anprag
erfolgte mit solcher Wucht, daß der junge Mang
sehr schwere Kopfverletzungen erlitt.

Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Zungbullen Kühe Märien Fresser Kälber Schweine7 1 24 14 49 — 204 3282 - 5 2 23 — — -

Och f e n
vollfleischige ausgemästete
höchsten Schlachtwertes
1. lüngere.
2. ältere .

l-i sonstige vollfleischige.
d fleischige . . .
6 - gering genährte . . .

Bullen
»> längere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes
8 , sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
d fleischige .
«Ij gering genährte . . .

K ü h e
»> längere , vollfleisch höchsten

Schlachtwertes . .
8 , vnstige , vollfleischige oder

ausgemästete.
d fleischige . . . . . .
6 >gering genährte .

Färlen (Kalbinnen)
»I vollfleischige , ausgemästete

höchsten Schlachtwertes ,

Marktverkauf: Großvieh ruhig , Kälber
mäßig, Schweine lebhaft.

Lleischgrobmarkt: Farrenfleisch 47—51,

20. 9. l8. 9.
Härten (Kalbinnen)

8> vollfleischige . . 77.
v) fleischige .

— 31 - 34 <I> gering genährte . . . .— 28 - 30
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
Kälber

»1 beste Mast - und Saugkälber
8 ) mittlere Mast- » .Saugkälber

— IO- 35 o> geringe Saugkälber . . .
8 ) geringe Kälber . . .

28 - 30 29 - 80, Schweine26 - 28 26 - 28 »i Fettschweine über 300 Pfd.
Lebendgewicht . . . .

81 vollfleischige von etwa
240—300 Pfd . Lebendgewicht

28 - 31 e) vollfleischige von etwa
200—240 Pfv . Lebendgewicht

— 24 - 26 «I) vollfleischige von etwa— 16- 19 160—200 Pfd . Lebendgewicht
>2- 15 d fleischige von

120— 160 Psd . Lebendgewicht
l) unt. 120 Psd. Lebendgewicht

33 - 36 33 - 37 s) Sauen.

20 s

23 - 31
25 - 28

15- 47
11- 43
36 - 38
30 - 31

18. S

29 - 32
25 - 28

45 - 47
42 - 44
-37- 40
32 - 3«

Rindfleisch fett 57—64, mittel 47—54, gering
42—45, Kuhfleisch 25—38, Kälber öS—SH
Schweine 74—77. Hammel 72—74.



Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienst«

17 . Sonntag »ach dein DreietNigkkitSfest
S3. September 1934.
Turmliedi S4S Verzage nicht, bü Häuflein
klein. 9.3U Uhr Hauptgottesdienst . Hermann.
Anfangslied : S44 Herr » unser Gott , laß
nicht zu Schanden werden . 4 Uhr nachmit¬
tags . Feier zum Gedächtnis der Zerstörung
von Calw 1634 in der Stadtkirche . (Chot-
gesänge, Solostimmen und Orchester ).
Kirchenopfer für die Unkosten.

Mittwoch,  86 . Sept . 8 Uhr MännrrabeNd
im Bereinshaus.

Donnerstag,  87 . Sept . 8 Uhr Bibel-
stunbe im Vereinshaus . Schüz . 1- Tim . 2.

Katholische Gottesdienste
Calw:  Sonntag , 23. Sept . (18. Sonntag n.

Pfingsten ). 8 Uhr Frühmesse mit Ansprache.

6 30 Uhr Predigt und Amt , anschließend
Christenlehre . 1.30 Uhr Andacht.
AN den Werktagen : Dienstag , Donnerstag
hl . Messe 6.18 Uhr , Freitag 7.16 Uhr , Sams¬
tag 7.00 Uhr im Kinderheim.
Beichtgelegenheit : Samstag 4 Uhr , Sonn¬
tag 6 30 Uhr.

Bad Lieben zell:  Montag 8 Uhr Gottes¬
dienst im Marirnsttft.

BabTetnachr  Mittwoch 9.30 Uhr Gottes¬
dienst.
Gottesdienste der Methodlstengemeinde»

Sonntag den 23. Septbr.
Calw:  Vorm . N10 Uhr Predigt . Walz.

11 Uhr Sonntagsschule . Abends 8 Uhr Pre¬
digt . Zcuner . Montag abends 8 Uhr Sing¬
stunde v. Gem .-Chor . Mittwoch abends
8^ Uhr Bibelstunöc . Zeuner.

Stammheim:  Vorm . 5610 Uhr Predigt.
Nachm. 562 Uhr Versammlung . Walz . Don¬
nerstag ab. 569 Uhr Bibelstundc . Zcuner.

Oberkollbach:  Vorm . 5610 Uhr Predigt-
ZeuNSr . Nachm. 2 Uhr Versammlung.
Dti9«stag ab. 569 Uhr Bibclstunde . Walz.

Ottenbronn:  Nachm . 2 Uhr Versamm¬
lung.

Nürnberger Hopfenmarkt vom 19. Sep¬
tember . 1934er : 350 Ballen Zufuhr , 40 Bal¬
len Umsatz. Hallertauer 270, Gevirgshvpfen
220^ 230. Tendenz unverändert . 1933er:
80 Ballen Zufuhr , 18 Ballen Umsatz. Haller¬
tauer 175—190 RM.

Herrenberger Obstmartt. Tafelobst 8—10,
Mostobst 3.60—4.20» Zwetschgen 7—10 NM.

Crailsheimer SchafMarkt vom 17. Sep-
tember . Zufuhr : 125 Hämmel , 118 Mutter¬
schafe. 81 Geltschafe, 249 Jährlinge , 402
Lämmer . Preise pro Paar : Hämmel 50 bis
62. Mutterschafe 45. Geltschafe 27- 34,
Jährlinaen 88—61. Lämmer 37—47 RM.

Schwrlnemärkte. Biberach:  Mutker-
schweine 105. Milchschweine 13—22. Läufer
35—85 NM . — CregltNgen:  Milch,
schweine 13—18 NM. — Schwennin¬
gen:  Milchschweine 11—15 RM. _
Ausfuhr vvn Wirkwaren aus Müe

Stuttgart» 20. September. Die Kontin¬
gentstelle für wollene Wirk - und Strickwa¬
ren beim Württ . Industrie - und Handelstatz
teilt mit . daß Anträge auf Zuweisung vor
Kontingenten für die Ausfuhr von Wirk
waren aus Wolle der Pos . 443 Zisf. 4 deS
französischen Zolltarifs nach Frankreich und
dem Saargebiet für das 4. Quartal 1934
bis spätestens 26 . September  d . I.
einzureichen sind. Antragsformulare sind
von der genannten Stelle (Stuttgart -N.,
Kanzleistr . 35. Schließfach 84. Fernsprecher
22951) zu beziehen. Später eingehende An¬
träge können nicht mehr berücksichtigt
werden . - - -

Stadtgemeinde Calw
Zur Erinnerung an die Tage der Zerstörung der Stadt Ealw

vom 20. bis 22. September 1634
wird der Direktor des Württ . Staatsarchivs Dr . Höking

Samstag , den 22. September 1934, abends8 Uhr
im großen Saal des Badische« Hofs

»Inen ÄUklkÜst halten über „ ^ UltU UÜk 308 3U ^ kkU
umrahmt von Sologesängen von Trade Sannwald,

Sonntag, den 23. September 1934, nachmittags4 Uhr,
der evang. Kirchenchor Calw

unter Leitung von Hermann Mall in der Stadtkirche

Kirchenmusik
in der Hauptsache zeitgenössische Werke für Chor, Einzelgesang

und Orchester
zur Ausführung bringen, wobei Meta Slndlinger -Heilbronn
(Sopran ) und Albrecht Werner -Uhlbach (Baß) als Gesangs¬

solisten Mitwirken werden.

Die gesamte Einwohnerschaft wird zu den beiden Veranstaltungen
sreundlichst eingeladen. Der Eintritt ist frei, doch ist an den Kirchen-
und Eaalausgängen Gelegenheit gegeben, zur Bestreitung der Unkosten

beizutragen.
Bürgermeisteramt: Göhner.

Habe per sofort oder später

I Fs

in meinem Hause, Lederstraße 39»

mit Bad und reich¬
lichen Nebenriiumen

zu vermieten.
Eh. Schlatterer.

Calw.

Pferchverkauf
«Schsten Montag, den 24. September 1934. oormtttag« 8 Uhr
in unserem Geschäftszimmer.

Ealw, den 20. September 1934.
Stadtpflest.

Lu neuem Nein
«na rwledellmrlien

lackst auf
Lsmsrss unii 8v»niss

krsunckiisvst sin

enrirtlan Sosed »Vorstsai
Jgelsloch

KW
Am kommenden Sonntag , den 23. Sept .»findet im

Gasthaus zum „Rößle"

ÄIIj-ll»tttWtW
statt.

Hiezu laden ein die Kapelle , der Besitzer

Ertiäitliob in sslasoksn von 60 pkg. an, bsi s?ittsr-
vrog.Q.Ssrrisckorkk, Orog. l-ümpsrioii, bisksorsll

. . - --

Zwangsversteigerung.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert, Samstag,
22. S.. 10 Ahr in Ealw. Psand-
lokat Marktplatz 30: Eine neue
elektrische Waschmaschine„Orion ".

Gerichtsvollzieherstelle.

ZliserittkMiustGWim

Verkaufe
eine bereits noch neue

Schrotmühle
und eine guterhaltene, fahrbare

Dreschmaschine
mit Schüttler und Abröter

L. Rexer, Oberhaugstett.

Zur Saatbeize:
Ceresan . Aspulurr, Kupfervitriol
empfiehlt
Drogerie C. Bernsdorff , Calw

Psrteiseno8 §enr
Will inssrisri in clsr Soliwsr -rival ^-
WllI waeiituncl werbt

l
Wir gestatten uns, zu unserer !

Hochzeit
am Samstag , den 22. September 1934 , in das Gasthaus
zum »Bären"  in Ealw Freunde und Bekannte sreundlichst!
einzuladen. )

Erwin Räuchle Anna Heller !
Kirchgang 3 Uhr in Calw.

1. Kreisklasse.

Sonntag,
23. September

EMM
Calwer Hol

Pflichtspiel.

MelOell - CM
Vorspiel 2. Mannschaften.

Ortsimernschast»nd Milch-
erzeugervereitlisung Calw.

Versammlung
Samstag abend 8 Ahr bei
Gottlob Weiß. Vollzähliges Er¬
scheine» ist Pflicht.

Ortvbauernfiihrer: Weiß.

Söffer
Neue u. gebrauchte,

runde und

Ovalfüfser
sowie kleiner zu Süßmost. — Zu¬
gleich empfehle mein Lager in

Küblerwaren
Tatztrichter und Biiber.

Schneider , Küfermeister.
Moftäpfet tauscht.

Am Samstag auf dem Markt

Alzenberg
Schöne aus Fressen gewöhnte- - ine

verkauft
E. Marie Beutler

Quitten
verkauft

Ehr. Stürmer
Der heit gen Ausgabe unseres

Blattes liegt ein Prospekt der
„Sturm " - Zigarettenfabrik,
Dresden, bei.

Sonntag, N.September
8.15 H- senkonxrt
8.15 Zeitangabe. Wetterbericht. Rach

richten
L25 Gymnastik
8.40 Bauer hör znt
«M katholisch« Morgenfeier
8.45 Kunksiille

10.30 Die Stuttgarter Sborsemeinschast
singt

10.50 Klaoiermusik
ItLO Ei« Konzert i« Walt « (Schall¬

plattenkonzert)
12.00 Einsiibrung »nt Ansprache des

«eichsbischoss
13.00 kleines Kapitel bec Zeit
13.15 »Es war einmal «in MnsikaS.

Schallplattenvlauderct
14.00 kinderftnnd«
1S.00 Hundert Jahr « Lebensarbeit Vater

Werners , Stifter des Bruder-
banseS in Reutlingen

15.40 Zithernmiik
18.00 Musik am Nachmittag (Akkordeon)
17.80 Spanische Gitarrcnmusik
17.45 Leichtabletik-Länderkamvs Dentsch-

Land—Frankreich
18.00 „Ein Jabr rollt übers Gebirg"

iErzähluna)
18.20 Schumann -KIaviermasik

MusikalischePurzelbäume ISchall-
plattcn)

18.45 Ei » Erlebnis vom Gordon-Brnett-
Rcnne»

80.38 „Klingender Süden ". Konzert.
23.00 Wetter- und Sportbericht, Nach

richten
22.20 Lu muht wissen . . -
«2.45 Tanzmgftk
24.00- 3.00 Rgchtmnük

cle « AetckssencLeES

Montag. 24.September
t .4S Ebaral

Zeitangabe . Wetterbericht
b.50 « vmnaftik
1.15 Frübmnsik lSchallvlallen ) !
8.40 Zeitangabe. Krtthnieldangen , !

Weirerbertchi s
8.55 Frühkonzert aus Schallplatte»
7.2S Frübkonzert v
8.10 Wetierbertcht '
8.15 Gnmnastik
8.35 Waslerstandsmeldungen
8.40 Fnnkftille
8.00- 8.1» Frauensnnk

lO.00 Nachrichten tz»
10.10 Schnlknuk
10.80 „Im Tanzschritt" tKIavlcrmusik)
11.00 Arien der Rokokozeit
11.25 Fnnkwerbungskonrert ^
11 55 Wetterbericht 4
12.00 Mitlagskonzert
13.00 Zeitangabe . Saardienst , Nachrlch

ten, Wetterbericht
13.20 Krenziidel »nd vnppenlnftig!

tSKallvlattcn)
13.50 Zeitangabe , Nachrichten
14.00- 14.30 Alles sing« mit ! (Schallpt.)
15.40 Aninabme « zur Rastekunde.

tZwiegespräch)
18.00 Nachmittagskouzert
17.30 Ein Viertcliahrhnndert Natur¬

schutz.
17.45 „Junge Lvrik"
18.00 Hitleriugeud -Funk
18.25 Franzöfischer Sprachunterricht
18.45 Tauzmnstk (Schallplatte »)
18.00 „Ein Jabr nationalsozialistisch«

Agrarpolitik'
l9 30 Saarumtchan
10.40 Zeitangabe , Wetterbericht,

Bauernsunk

20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Ratio«
' „Sang und Klang »«« Alpen

land"
20.45 „Di , Opernprove " (komische Oper)
21.45 Querschnitt durch dl« Operette

„Schwarzwiilber Kirsch"
22.30 Zeitangabe . Nachrichten
22.35 Du muht misten . . .
22.45 OerMche Nachrichten, Wetter- and

Sportbericht
23.00 Ta «, der Jnftknmeut«
24.00- l .00 Nachtmusik ,

Dienstag,2Z.September^
5.35 Bancrusunk !
5.45 Cboral

Zettangab «. Wetterbericht ^ !
5.50 Gnmnastik '
8.15 Frübkonzert ' . '
6.40 Zeitangabe . Krsibmeldnngen, ' '

Wetterbericht >
6.55 Frübkonzert ^
8.l0 Wetterbericht '
8.15 Gnmnastik
8.35 WasterstandSmeldung. ..
8.40 Funkstille

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk. Franzüstsch
10.35 Nordische Komponisten
11.00 Brahms -Liebrr
11.25 FunkwerbnagSkonzer«
11.55 Wetterbericht
12.00 Freud und Leib l« »-Nische«

Volkslied (Schallvlatten)
13.00 Zeitangabe , Saardienst , Nachrlch

ten, Wetterbericht
18.20 Mittagskonzert - )
13.50 Zeitangabe , Nachrichten
14.00 Mittagskonzert -

14.30—14.50 EI« Blick « »«er die Knill-
sr« der Herbftmodrnfchau lS31

15.30 Heiter« Mnsik von Schubert »nd
Beethoven

18.00 Rachmittagskonzert
17.30 Bunt « Lieberstnnde
18.00 Pfleg « von Gemälde»
18.15 AuS Wirtschaft and Arbeit
18.25 Italienischer Sprachunterricht
18.45 „45 bunt« Minuten"
19.30 Tanzmusik (Schallplatte »)
19.45 Zeitangabe . Wetterbertcht,

Banernsunk
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Wüsten «nd Step »«« in Süd-

dentschlaud" - „Was die Aus¬
grabungen in Trossinge« erzähle»'

20.35 Volksmusik .
21.10 Orchefterkonzeet
22.20 Zeitangabe . Nachrichten
22.35 D « mutzt wisse« . . .
32.45 Oertliche Nachrichten, Weiler-

und Sportbericht
23.00 Orchefterkonrert
24.00- 1.00 Nachtmusik

MitlwM. 38.September
5.35 Bauerusnuk
5.45 Choral .

Zeitangabe . Wetterbericht )
5.50 Gnmnastik ^
6.15 Srübmnkk (Schakvlatten ) s
6.40 Zeitangabe . Krühmeldiingen.

Wetterbericht
6.55 Frübkonzert aus Schallplatte«
7.25 Frübkonzert
8.1V Wetterbericht
8.15 Gnmnastik
8.35 WasterftandSmelbnngen
8.40 Fnnkftille
8.45 „Unser Kind bekommt Brei"

(Vortrag)

10.00
10.10

10.40

11.18
11.25
11.55
12.00
13.00

13.20

13.50
14.00

14.30
15.00
15.15
16.45

18.00
17.80
17.45

18.10
18.50
18.20
19.45

20.00
20.10
20.35
21.00
22.00

22.20
22.85
22.45

23.00
24.00

Nachrichten
Schulsunk — Deutsche Heimat:
Reutlingen
Frnnenstnnt«: Hänsliche Srau-
kenvslrg« --
Fr . Chopin (Klaviermusik)
FnukwerbnogSkonzer»
Wetterbertcht
MittasSksnzert
Zeitangabe , Saardienst , Nachrich¬
ten. Wetterbericht
Die vier Jahreszeiten (Schallplat¬
tenkonzert) ' ».
Zeitangabe . Nachrichten
Virtuos « Volksmusik
(Schallplattenkonzert)
Cborgesan« .
Tante Näle erzählt i
Ltrderftnnd«
Bo« Tevvichkäser «nb ander»
Schädlinge ». Dr . G. Stehlt
NackmittaaHkottrerl
DaS Gesetz über die Strassreiheli
„Ans dem W-g- in bi- Natur ."
(Geschichten und Gedichte)
Mnstzierstnnde !
„Bor 300 Jahren " ,
Handharmonikakourert ^
Zcttaugabe Wetterbericht,
Banernsunk
Nachrichtendienst
Unsere Saar
Stund « der jungen Nation »
„Fnnkervedition NOÄ Tibet
Die GründnnsSgeschichte Karls-
rnbrs in Karlsruher M »»b«rt
Zeitangabe , Nachrichten
D » muht « ist«« . . .
Oertliche Nachrichten. Wetter- UN»
Sportbericht
Tanzmusik

—1.00 Nachtmusik .
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